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„Noch ein Jahr, dann wird das Fantasy Filmfest 40 Jahre alt. Von 
einer cineastischen Midlife-Crisis ist man jedoch weit entfernt.“

– AZ München

„Von absurd bis außergewöhnlich - wenn bildgewaltiger Anime 
auf blutigen Horror, verzweifelte Liebe auf nervenaufreibenden 
Thriller und gruseliger Ekel auf faszinierende Schönheit trifft, dann 
ist endlich wieder Fantasy-Filmfest-Zeit.“

– Lift

„Es ist wieder Zeit für Nervenkitzel - Das Fantasy Filmfest ist die 
Bühne für alles, was anders und aufregend ist. … Eine tolle Mi-
schung ist das, die das Team da wieder zusammengestellt hat. 
Festivalmacher Artur Brzozowski drückt es so aus: „Wir suchen 
nach Filmen, die sich besonders anfühlen; nicht unbedingt, weil 
sie das Rad neu erfinden, sondern weil sie dieses gewisse Etwas 
haben, das im Gedächtnis bleibt.“

– Hamburger Morgenpost
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„Nichts für schwache Nerven“

– SZ München

„Mit seiner bereits 39. Ausgabe macht sich Deutschlands größtes 
Genrefestival ein weiteres Mal daran, die Lichtspielhäuser in sie-
ben Städten von Hamburg bis München in Epizentren von Angst, 
Schrecken und fiesem Spaß zu verwandeln.“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„this is a banger of a film festival“

– Bite Size Breakdown

„Für wahre Kino Fans“

– Reflect 

„Das sind die wichtigsten Filmfestivals im Herbst 2025 … Fantasy 
Filmfest, Frankfurt“

– Hessenschau / Tagesschau.de
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bone lake___________________________________________________________

code 3___________________________________________________________

deathstalker___________________________________________________________

exit 8___________________________________________________________

filmbezogene pressezitate

„Bei fortschreitender Laufzeit erinnert der gut gecastete und visu-
ell bestechende Film immer stärker an eine noch pervertiertere 
Version von SPEAK NO EVIL, die im Finale gekonnt Suspense auf-
baut und auch das Blut spritzen lässt.“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„Bone Lake is a wickedly fun ride.“

– Bite Size Breakdown

„a gem of a movie and one of the year’s biggest surprises“

– Bite Size Breakdown

„deathstalker ist Metal – und Party ohne Ende!“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„Ein klaustrophobischer Thriller in der Tradition von CUBE“

– Hamburger Morgenpost
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good boy___________________________________________________________

„Eine neonkalte Höllenvision“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„Sogar noch kultiger als „Minecraft“

– Filmstarts

„Eine Horrorgeschichte auf vier Pfoten, die einige Überraschungen 
parat hält.“

– AZ München

„ein Film, der mit cleverer Kameraarbeit und packendem Sound 
neue Maßstäbe setzt.“

– Horrormagazin
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„Held auf vier Pfoten! … Regisseur Ben Leonberg hat für die 
Dreharbeiten mit seinem eigenen Hund gearbeitet und ihn in be-
eindruckenden Bildern zum Star gemacht.“

– Stuttgarter Zeitung

„Gänsehautfaktor: hoch!“

– Kinozeit 

her will be done___________________________________________________________

„Ländliches Familienidyll als seelenzerfetzende Terrorvision“

– Deadline - Das Filmmagazin 

hi five___________________________________________________________

„Hi Five - Südkoreas wilde Antwort auf das Superheldenkino der 
US-Amerikaner“

– AZ München

„Good Boy ist andersartig, kraftvoll unheimlich und emotional 
berührend: Fraglos einer der spannendsten Fantasy Filmfest-Er-
öffnungsfilme der letzten Jahre.“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„an effectively innovative horror experience that is spookily diso-
rienting and oddly heartfelt. Good boy!? Very good boy…“

– Bite Size Breakdown
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marco___________________________________________________________

„Schlachtfest made in India: Muss man erleben, um es zu glauben! 
… Die letzten dreißig Minuten gehören zum Heftigsten, was es je 
auf einer Kinoleinwand zu sehen gab, und entwickeln sich zum 
puren, alle Tabus brechenden Blutbad.“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„Der brutalste Film in der Geschichte seines Landes“

– Filmstarts

odyssey___________________________________________________________

omniscient reader: the prophecy___________________________________________________________

„Eine filmgewordene Panikattacke“

– Deadline - Das Filmmagazin 

„absolut spektakulärer Sci-Fi-Fantasy-Blockbuster … Feinste Pop-
corn-Unterhaltung!“

– Deadline - Das Filmmagazin

„eine Superhero-Komödie, wie man sie so noch nicht gesehen hat. 
…Das perfekte Finale für ein sicherlich erneut fantastisches Film-
fest!“

– Deadline - Das Filmmagazin 
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the things you kill___________________________________________________________

„Anhänger intelligenter, sich langsam entwickelnder Thriller wer-
den mit dem türkischen Festivalhit THE THINGS TO KILL bestens 
bedient sein.“

– AZ München

„Was als intensives Drama beginnt, wandelt sich durch einen 
surrealen Twist zu einem (alb)traumähnlichen Konstrukt, in dem 
keinerlei Gewissheiten mehr bestehen. Ein wunderbar gefilmter, 
bei Sundance für die beste Regie ausgezeichneter Slowburner 
voller Subtext.“

– Deadline - Das Filmmagazin

slanted___________________________________________________________

„writer-director Amy Wang announces herself as someone to keep 
an eye on“

– Bite Size Breakdown
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welcome home baby___________________________________________________________

„a surprising and welcome discovery“

– Bite Size Breakdown

„Gewohnt versiert verpackt Prochaska moderne Gedanken, in 
diesem Fall über Vergangenheitsbewältigung und Selbstbestim-
mung, in ein vertrautes (Kino-)Gewand, das durch Sorgfalt und 
Leidenschaft mit vielen neuen Nuancen versehen wird.“

– Kinozeit

the toxic avenger___________________________________________________________

„Toxietastisch!“

– Deadline - Das Filmmagazin

„Der ungewöhnlichste Superheld der Filmgeschichte ist zurück.“

– Kinozeit 

„kompromisslos und unzensiert!“

– Neon Zombie
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taz plan, September 2025

taz der taz.plan erscheint in der taz   
mittwochs und freitags. mehr kulturtipps 

und alle kolumnen auf taz.de/tazplan
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S
ie im öffentlichen 
Dienst? Wenn ihr 
das jemand prophe-
zeit hätte, sie hätte es 

noch vor Kurzem vehement 
bestritten. Und jetzt arbeitet 
sie schon seit einem Monat 
in der Behörde. Der Arbeits-
weg passt super. Von Moa-
bit braucht sie mit dem Rad 
keine Viertelstunde, es gibt 
sogar eine ganz gute Busver-
bindung. Die Kantine ist bes-
ser als erwartet, sie isst jetzt 
fast jeden Tag warm. Aber der 
Rest – gewöhnungsbedürftig. 
Auf den Rechnern gibt es we-
der Google noch ChatGPT, aus 
Datenschutzgründen verbo-
ten. „Echt jetzt?“ Die Freun-
din folgt ungläubig dem Er-
fahrungsbericht. Die bei-
den haben früher in einem 
Start-up zusammengearbei-
tet. „Doch, alles wie in der 
Steinzeit. Neulich musste je-
mand ein Formular ausfüllen 
für drei verschiedene Emp-
fänger. Der hat das tatsäch-
lich dreimal eingetippt. Und 
eine hat ein Dokument aus-
gedruckt, zerschnitten, neu 
zusammengeklebt und wie-
der eingescannt.“ Wenn sie 
ihnen Hilfe anbietet, wird die 
beschämt, aber auch dank-
bar angenommen. Sie sagt 
dann immer, keine Ursache, 
sie sei schließlich für Digita-
lisierung eingestellt worden 
und schluckt runter, dass 
sie sich das nicht wie Kita-
Betreuung vorgestellt hat. 
„Dafür klingt es ganz schön 
chillig“ – die Freundin wirft 
jetzt die Vorteile in die Waag-
schale. „Weißt du noch, wie 
sie uns immer hinterhältig 
gefragt haben, was wir be-
schleunigen könnten, um 
ganz vorne bei den Startern 
mitzuspielen? Dass uns sonst  
womöglich die Investoren ab-
springen?“ Klar weiß sie das, 
genau deshalb wollte sie ja 
das junge Team verlassen, 
sie wollte nicht mehr arbei-
ten bis zum Umfallen. „Du 
musst nur aufpassen, dass 
es bei den pipileichten An-
forderungen für dich nicht 
im Bore-out endet“, sorgt sich 
jetzt die Freundin. Das ist ihr 
auch schon durch den Kopf 
gegangen – hat sie erst gegoo-
gelt und dann mit ChatGPT 
diskutiert. Echt jetzt? 
 Claudia Ingenhoven

berliner szenen

Mit Schere 
und 
Klebestift

Antonia Herrscher, Noemi Molitor  |  Friedrichstraße 21, 10969 Berlin  |  plan@taz.detaz plan:

„ThirtySix Fights“ ist eine 
Kampfsportveranstaltung 
im SO36 mit den Disziplinen 
Muay Thai, K1 und Boxen, mit 
deren Einnahmen die Ari-Kli-
nik in Hesekê in Rojava un-
terstützt werden soll. Diese 
bietet laut den Ver an stal te-
r:in nen nahezu kostenfreie 
Behandlung an, was insbe-
sondere für ärmere Frauen 
unerlässlich ist. Tickets im 
Vorverkauf gibt es bei Cortex.

Samstag, 6. September, 
Oranienstraße 190, 13 Uhr
Die Kolumne: taz.de/tazplan

Boxen für ein 
Krankenhaus

Timm Kühn  
bewegung

plan

Fantasy 
Filmfest Berlin: 

vom 3. bis  
10. 9. im Zoo 

Palast

„Welcome 
Home Baby“ 

(2024), Regie: 
Andreas 

Prochaska
Foto: Lotus 

FIlm

Der Teenager Rylee hat einen Traum: 
Einmal mit IHM zu sprechen, dem ab-
göttisch angehimmelten Payton, Sän-
ger ihrer Lieblingsband. Sie weiß alles 
über ihn, ihr Jugendzimmer hat sie in 
einen Payton-Schrein verwandelt, bei 
einem seiner Konzerte steht sie natür-
lich in der ersten Reihe. Wie es der Zu-
fall so will, kommt es tatsächlich zu ei-
ner Begegnung, Rylee sitzt plötzlich ne-
ben – Kreisch! – IHM in dessen Auto. Aber 
sie stellt fest: Payton hat Probleme und 
braucht Hilfe. Auch wenn er das selbst 
nicht so sieht, ist ihr klar: Sie ist für ihn 
da. Payton muss bald erkennen, dass er 
die Geisel eines Mädchens mit einem pa-
thologischen Beschützerinstinkt ist, das 
über Leichen geht.

Die kanadische Regisseurin Emma 
Higgins hat mit „Sweetness“ (2025) ei-
nen rasant überdrehten Film gedreht, 
der den Stoff des Stephen-King-Romans 
„Misery“ variiert, wo ebenfalls ein Promi 
erfahren muss, wie weit die Liebe eines 
Fans gehen kann. Allerdings verläuft bei 
diesem, im Vergleich zu dem, was Payton 
erleben muss, alles noch eher harmlos.

Zu sehen ist „Sweetness“ beim Fan-
tasy Filmfest, bei dem Filme aus den 
Genres Horror, Fantasy und Action zu se-
hen sind. Wobei solche Genre-Filme in-
zwischen oftmals gar nicht mehr einer 
einzigen Gattung zugeschrieben wer-
den können, sondern als postmoderne 
Mixturen daher kommen. „Sweetness“ 
etwa hat etwas von einem Coming-of-
Age-Film, arbeitet mit Horror-Elemen-

ten, ist aber am Ende eher ein Thriller. 
„The Things You Kill“ (2025) von Alireza 
Khatami wiederum wirkt erst wie ein 
klassischer Thriller, bei dem der Hoch-
schullehrer Ali den Tod seiner Mutter 
aufklären will. Bis dann surreale Mys-
tery-Elemente auftauchen und man sich 
in der Geschichte ähnlich verliert wie Ali 
und nicht mehr weiß, wo die Realität en-
det und der Wahnsinn beginnt.

Auch werden in all diesen Genre-
Crossovers die Killer, Helden und An-
tihelden nicht mehr vornehmlich von 
Männern gespielt während Frauen nur 
als schreiende Opfer auftreten. Auffal-
lend viele Frauen übernehmen inzwi-
schen den aktiven Part, holen den Base-
ballschläger oder das Messer raus und 
am Ende liegen die Männer röchelnd 
am Boden.

Auch in der verschworenen Dorfge-
meinschaft, in die die Berliner Notärz-
tin Judith in Andreas Prochaskas Film 
„Welcome Home, Baby“ (2025) gerät, ha-
ben Frauen das Sagen, während die we-
nigen Männer, die überhaupt zu sehen 
sind, geduckt und verängstigt umher-
schleichen. Judith will dort eigentlich 
Geheimnissen aus ihrer Kindheit auf 
die Spur kommen und schnell wieder 
abreisen. Aber sie stößt auf Kräfte, mit 
denen nicht zu spaßen ist. Irgendwann 
ist sie schwanger und Roman Polanskis 
„Rosemary’s Baby“ lässt ordentlich grü-
ßen. Am Ende steht die Frage: Welche von 
all den Frauen hier ist nun wirklich am 
stärksten? Andreas Hartmann

kino

Willkommen zu Hause, Baby!
Das Fantasy Filmfest zeigt eine Woche lang viele postmoderne 
Mixturen aus den Genres Horror, Fantasy und Action

Mit einer Keyboardmelodie wie aus ei-
nem freundlichen Trickfilmjingle fängt 
es an. Aber in Trickfilmen schlägt die 
Niedlichkeit schon mal unvermittelt in 
Grausamkeit um. Und so gerät „Zung-
sang Sankt Jokem II“, die Eröffnung des 
aktuellen Albums von Joke Lanz, mit ab-
rupten Motivverschiebungen und Ka-
nalwechseln sowie mit eingestreuten 
Orgel- und Stimmschnipseln rasch un-
gemütlich.

Der gebürtige Schweizer und Wahlber-
liner Lanz veröffentlicht seit Ende der 
Achtzigerjahre Platten mit Musik, de-
ren Klangästhetik sich aus Brüchen und 
Fragmenten speist. Lanz wird zumeist 
und nicht gänzlich zu Unrecht als Noise-
musiker vorgestellt. Seine Geräuschstü-
cke sind mehr sprunghaft als episch.

Lanz ist umtriebig: Allein in diesem 
Jahr sind drei Alben erschienen. „Zung-

sang“ ist die für Vinyl um vier Stücke er-
weiterte Edition einer Kassettenveröf-
fentlichung aus dem Jahr 2021. Gewid-
met hat Lanz das Album Adolf Wölfli. Der 
Schweizer Art-brut-Künstler, Komponist 
und Schriftsteller fungierte schon bei 
Lanz’ Trio Sudden Infant als Titelgeber 
und Inspiration.

Wölfli war ein Mensch, dem die Ju-
gend unmöglich gemacht worden war. 
In der Nervenheilanstalt Waldau wurde 
er zum Urheber eines ungebräuchlichen 
Universums. Joke Lanz knüpft da an und 
arbeitet weiter. „Zungsang“ ist Dekla-
mation und ein Verlachen, fragile Idylle 
und flüsternde Beschwörung. Wenn ein 
Kind durch einen Gespensterwald geht, 
heißt das Stück „Du Grüsel Du“. Und 
die Utopie ist kein Nichtort mehr, son-
dern, wie in Adolf Wölflis Diktion, eine 
„Riesen=Schöpfung“. Robert Mießner

berlinmusik

Stimmschnipsel in  
fragiler Idylle
Der umtriebige Musiker Joke Lanz 
veröffentlicht mit „Zungsang“ ein 
Album, in dem eine freundliche 
Stimmung rasch ungemütlich wird

Joke Lanz: 
Zungsang (Nuit 

Et Brouillard / 
Force Majeure), 

Live: 24. 9., 
Galiläakirche, 

20 Uhr (mit 
Anaïs 

Tuerlinckx)

taz 🐾🐾mittwoch, 3. september 2025

Mi 3. September 19:45 // engl.m.dt.Ut
DER BRUTALIST
Oscar 2025 für Adrien Brody in Brady
Corbets faszinierendem Mega-Epos um
den visionären, jüdisch-ungarischen
Architekten László Toth.

Do 4. September 19:45 // dt. Fassung
BLACKBAG–DOPPELTESSPIEL
Michael Fassbender und Cate Blanchett
in Steven Soderbeghs elegant, styli-
schem Agententhriller.

Fr 5. September 19:45
SAISONERÖFFNUNGDES
KONZERTHAUSBERLIN
Live Übertragung auf großer Leinwand.

Sa 6. September 19:00 // dt. Fassung
KINDERKINO UNTERM
STERNENHIMMEL 2025
Der Film: Der Prank: April, April!
Einlass und Kassenöffnung 18:30.

So 7. September 19:45 // dt.m.engl.Ut
WUNDERSCHÖNER
Mit Leichtigkeit, Ernst & Humor und
einem Mega-Schauspiel Ensemble. Der
neue Kinowurf von Karoline Herfurth.

Mo 8. September 19:30 // dt. Fassung
DER SALZPFAD
Die großartigen Gillian Anderson und
Jason Isaacs als Liebespaar auf großer
Tour durch England.

#freiluftkinofriedrichshain

präsentiert:

Ivo Dimchev
11.+12.9. / HAU2 / Deutsche Premiere
PERFORMANCEMUSIK ➞www.hebbel-am-ufer.de

METCH
DieWelt verstehen.
Immer dienstags,
mit dem taz-Newsletter.

taz.de/newsletter

Dieses Dokument ist lizenziert für VÖBB-Servicezentrum, ui58016c.
Alle Rechte vorbehalten. © taz. die tageszeitung.  Download vom 01.10.2025 09:09 von https://bib-voebb.genios.de.taz der taz.plan erscheint in der taz   
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ren Klangästhetik sich aus Brüchen und 
Fragmenten speist. Lanz wird zumeist 
und nicht gänzlich zu Unrecht als Noise-
musiker vorgestellt. Seine Geräuschstü-
cke sind mehr sprunghaft als episch.

Lanz ist umtriebig: Allein in diesem 
Jahr sind drei Alben erschienen. „Zung-

sang“ ist die für Vinyl um vier Stücke er-
weiterte Edition einer Kassettenveröf-
fentlichung aus dem Jahr 2021. Gewid-
met hat Lanz das Album Adolf Wölfli. Der 
Schweizer Art-brut-Künstler, Komponist 
und Schriftsteller fungierte schon bei 
Lanz’ Trio Sudden Infant als Titelgeber 
und Inspiration.

Wölfli war ein Mensch, dem die Ju-
gend unmöglich gemacht worden war. 
In der Nervenheilanstalt Waldau wurde 
er zum Urheber eines ungebräuchlichen 
Universums. Joke Lanz knüpft da an und 
arbeitet weiter. „Zungsang“ ist Dekla-
mation und ein Verlachen, fragile Idylle 
und flüsternde Beschwörung. Wenn ein 
Kind durch einen Gespensterwald geht, 
heißt das Stück „Du Grüsel Du“. Und 
die Utopie ist kein Nichtort mehr, son-
dern, wie in Adolf Wölflis Diktion, eine 
„Riesen=Schöpfung“. Robert Mießner

berlinmusik

Stimmschnipsel in  
fragiler Idylle
Der umtriebige Musiker Joke Lanz 
veröffentlicht mit „Zungsang“ ein 
Album, in dem eine freundliche 
Stimmung rasch ungemütlich wird

Joke Lanz: 
Zungsang (Nuit 

Et Brouillard / 
Force Majeure), 

Live: 24. 9., 
Galiläakirche, 

20 Uhr (mit 
Anaïs 

Tuerlinckx)

taz 🐾🐾mittwoch, 3. september 2025

Mi 3. September 19:45 // engl.m.dt.Ut
DER BRUTALIST
Oscar 2025 für Adrien Brody in Brady
Corbets faszinierendem Mega-Epos um
den visionären, jüdisch-ungarischen
Architekten László Toth.

Do 4. September 19:45 // dt. Fassung
BLACKBAG–DOPPELTESSPIEL
Michael Fassbender und Cate Blanchett
in Steven Soderbeghs elegant, styli-
schem Agententhriller.

Fr 5. September 19:45
SAISONERÖFFNUNGDES
KONZERTHAUSBERLIN
Live Übertragung auf großer Leinwand.

Sa 6. September 19:00 // dt. Fassung
KINDERKINO UNTERM
STERNENHIMMEL 2025
Der Film: Der Prank: April, April!
Einlass und Kassenöffnung 18:30.

So 7. September 19:45 // dt.m.engl.Ut
WUNDERSCHÖNER
Mit Leichtigkeit, Ernst & Humor und
einem Mega-Schauspiel Ensemble. Der
neue Kinowurf von Karoline Herfurth.

Mo 8. September 19:30 // dt. Fassung
DER SALZPFAD
Die großartigen Gillian Anderson und
Jason Isaacs als Liebespaar auf großer
Tour durch England.

#freiluftkinofriedrichshain

präsentiert:

Ivo Dimchev
11.+12.9. / HAU2 / Deutsche Premiere
PERFORMANCEMUSIK ➞www.hebbel-am-ufer.de

METCH
DieWelt verstehen.
Immer dienstags,
mit dem taz-Newsletter.

taz.de/newsletter
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Von Josef Grübl

D er wahre Horror lauert meist drau-
ßen. In diesem Fall ist es ein altes
Landhaus in der Wildnis, es ist

Nacht, es ist kalt, es regnet. Kein Wunder,
dass IndykeineLustdaraufhat.Nochnicht
mal aus dem Auto aussteigen will er: „Ach
kommschon, so schlecht ist esauchwieder
nicht“, sagt Todd, der am Steuer sitzt. Als
er sich aus demWagen wuchtet und Rich-
tungVeranda stapft, schaut Indy hinterher
– und folgt ihm. Keine gute Idee.

DerUS-Horrorthriller „GoodBoy“ istEr-
öffnungsfilm des Fantasy Filmfests 2025.
Das Besondere an diesem Film des ameri-
kanischen Regisseurs Ben Leonberg: Indy
ist ein Hund. Genauer gesagt ist es sogar
sein eigener Hund, ein Nova Scotia Duck
Tolling Retriever. Die Geschichte wird
ganz aus dem Blickwinkel des Tieres er-
zählt: Indy ist der Hauptdarsteller, er wird
im Haus viel Angst haben und Geister se-
hen – sogar von anderen Hunden. Drau-
ßen ist es nicht viel besser: Der schwer
kranke Todd geht zwar mit ihm spazieren,
allerdings über einen Friedhof. Natürlich
nachts, natürlich im strömenden Regen.

Drei Jahre lang dauerten die Dreharbei-
ten von „Good Boy“: Während dieser Zeit
wohnte der Regisseur mit seiner Frau, die
denFilmproduzierte, undHund Indy auch
indemHaus inderWildnis.WermitTieren
drehenwill, braucht ebenetwasmehrAus-
dauer undmuss viel trainieren.

Herausgekommen ist ein Horrorfilm,
bei demsichnicht nur der tierischeHaupt-
darsteller (scheinbar) gruselt. Und falls
sich jemand Sorgen um denHundmachen
sollte: Indy geht es wohl gut, beim „South
by Southwest Film Festival“ im März die-
ses Jahres lief er im texanischen Austin
über den Roten Teppich – und stahl allen
anderen Anwesenden die Show.

Insgesamt38Filmesindbeider39.Aus-
gabe des Genrefilm-Festivals zu sehen,
daseine treueFangemeindehat–sichdem
Rest aber immer wieder neu erklären
muss: „Fantasy steht hier nicht für Dra-
chen,FeenundverwunscheneWälder, son-
dern fürFantasie, InnovationundSkurrili-
tät“,beschreibendieFantasy-Filmfest-Ma-

cher ihre durch Städte wie Berlin, Ham-
burg, Köln, Nürnberg oder München tou-
rende Festivaltour.

Sie bieten ein Programm aus „atemlo-
senThrillern, obskurenSci-Fi-Träumerei-
en,hartenHorrorschockernundgefühlvol-
len Arthouse-Perlen“ an, das eine klare Al-
ternative zum Superhelden-Action-Einer-
lei desMainstreamkinos sein soll.

Einige der gezeigten Filme laufen als
Previews, werden also in den kommenden
Wochen oderMonaten auch regulär in den
Kinos starten. Die meisten Filme sieht
manaberdanachkaumnochanderswo,zu-
mindestnicht aufgroßerLeinwand.Weres
etwasheftigermagoderZombies,Werwöl-
fe und andere Ungeheuer schätzt, ist hier
genau richtig: ImaustralischenHorrorfilm
„We bury the Dead“ bekommt es „Star

Wars“-Heldin Daisy Ridley mit wandeln-
den und sehr aggressiven Leichen zu tun.

Im lettischen Animationsfilm „Dog of
God“ treffen ein Priester, eine Hexe und
einWerwolf aufeinander.Auf skurrilePaa-
rungen trifft man auch in der Neuverfil-
mung des Achtzigerjahre-Action-Trash-
Films„Deathstalker“:HierkämpfteinBar-
barenkrieger (gespielt vom Schweizer
Stuntman und Schauspieler Daniel Bern-
hardt) mit einem Kobold gegen untote Ar-
meen.

Fans des französischenRegie-Exzentri-
kers Quentin Dupieux (alias Mr. Oizo) dür-
fen sich auf dessen jüngsten Streich „The
PianoAccident“ freuen:Darin zieht sichei-
ne bekannte Influencerin (Adèle Exarcho-
poulos)nacheinemVorfall beieinemVideo-
dreh in ein abgelegenes Chalet in den Ber-

gen zurück, begleitet wird sie nur von ih-
rem Assistenten. Doch die beiden bleiben
nicht langallein, zweiFansundeinJourna-
list folgen ihnen.

Beim Festival in Cannes lief der japani-
sche Paranoia-Thriller „Exit 8“: Darin
fährt ein Mannmit der U-Bahn und findet
nicht mehr hinaus. Immer wieder ent-
deckterdasSchildzumtitelgebendenAus-
gang, immer verzweifelter läuft er endlose
Gänge entlang – und kommt nirgendwo
an. Der Film von Genki Kawamura ist eine
Adaption des Videogames „The Exit 8“.

AuchfürFansdeutschsprachigenGenre-
Kinos ist etwas geboten: Der österreichi-
sche Regisseur Andreas Prochaska („Das
finstere Tal“) meldet sich nach mehreren
Fernseharbeiten mit dem Thriller „Welco-
me Home Baby“ im Kino zurück: Darin
schickt er eine Berliner Notfallärztin (Julia
Franz Richter) in ein Dorf in Niederöster-
reich, dort will sie das geerbte Elternhaus
verkaufen. Doch die Menschen im Dorf
wollensienichtmehrgehen lassen,derGat-

tederÄrztin ist ebenfallskeinegroßeHilfe.
Sie ist gefangen in einem Albtraum, Raum
und Zeit lösen sich auf.

Das Münchner Fantasy Filmfest findet
seit einigen Jahren imCity-Kino statt, die-
sesMalmit einerAusnahme:Der 1965ent-
standeneAlien-Horror-Filmklassiker„Pla-
netof theVampires“wird inderVolksstern-
warte München aufgeführt, unter dem
Motto „Science Fiction hinterfragt“ ist im
AnschlusseinewissenschaftlicheDiskussi-
onsrunde eingeplant. Dabei soll geklärt
werden, was an diesem Film des italieni-
schen Regisseurs Mario Bava genau „Sci-
ence“ und was „Fiction“ ist.

Als Abschlussfilm läuft der südkoreani-
sche Superhelden-Spaß „Hi-Five“: Darin
erhalten fünf Krankenhauspatientinnen
und -patienten durch Transplantationen
Superkräfte.Mit ihrenneuenHerzen, Lun-
gen, Lebern oder Augenhornhäuten sind
sie stärker als alle anderen.

DerEinstieg istoriginell,derweitereVer-
laufSuperhelden-Standard:Auchhier lau-
ert das Böse draußen, inGestalt einer Sek-
te und deren Gott, der nichts weniger als
dieWeltherrschaft übernehmen will.

39. Fantasy Filmfest, Mittwoch, 10., bis Mittwoch,
17. September, City-Kino, München 

Beim Farbkonzept des Cafés Om Nom
Nom in Neuhausen war offenbar ein Profi
am Werk: Fensterrahmen, Speisekarten,
Schürzen, ja sogar Fingernägel und Haar-
gummis einiger Angestellten sind rosa.
DieTischepassensich inEierschalederge-
deckten Farbe an. Die Stühle sind ausHolz
gefertigt, die Sofas strahlen senfgelb. Ein
PlakatmitdenHausregeln (SchuheundGe-
fühle anlassen, Tiere willkommen) hängt
neben der Theke. Die Fenster sind so groß,
dass sich gerne mal ein Schmetterling in
denInnenbereichverirrt.Derwirdmindes-
tens genauso freundlich begrüßt wie die
Gäste. All das schafft eineWohlfühlatmos-
phäreundmachtLust,dasEssenauszupro-
bieren–auchwennmanfürdenPlatzanei-
nem Tisch am Wochenende anstehen
muss.KleinerTipp: imweitläufigenInnen-
bereich istesmöglich, zureservieren.Drau-
ßen gilt: first come, first served.

ImOmNomNomistallespflanzlich.Die
Butter ist v-Butter (also vegan), genauso
wiederKäse,derBaconunddieMascarpo-
ne-Creme. Anstatt Kuhmilch wird stan-
dardmäßigHafermilch benutzt. AufNach-
frageundohneAufpreiskannmanauchSo-
ja- oder Kokosmilch bekommen.

Bevor Marlen Ventker und Daniel Tesic
dasOmNomNomimJanuar2025eröffne-
ten, haben die Betreiber in Sendling be-
reits ein veganes Café mit Feinkostladen
geführt. Es verwundert also nicht, dass
klassische Frühstücksgerichte wie das
Avocado-Brotmit besonderen Zutaten wie
frittiertenKapernunddemGewürzZa’atar
getoppt sind.

Die Frühstückskarte ist überschaubar.
Dem Trend des Sauerteigbrots begegnet
man auch hier. Die Kreationen aber sind
neu und exotisch. Neben dem klassischen
Avocado-Tomate-Brot (12 Euro) gibt es
als Sauerteigbrot-Topping unter anderem
Artischocken, Karotten-Humus, Wilden
Brokkoli und eingelegte Zwiebeln. Wer es
süß mag, kann zwischen French Toast
(11Euro),Birchermüsli (9,50Euro)undGra-
nola (12 Euro) wählen. Die Getränkeaus-
wahl istklassisch,diePreise sindvergleich-
bar mit dem Münchner Durchschnitts-
café. Einen ausgezeichneten Espresso be-
kommtmanfür2,50Euro, einenCappucci-
no für vier Euro und einen IcedStrawberry
VanillaMatchaLatte, derBedienungzufol-
ge der absolute Bestseller des Sommers,
für 7,50 Euro. Das ist ziemlich teuer für ein

Getränkmit vielen großenEiswürfeln. Ge-
schmacklich überzeugt der Matcha aber.
Das Essen ist ebenfalls hervorragend. Das
Brot ist frisch und fluffig, die Portion groß
genug, um tatsächlich satt zu werden.
Beim Birchermüsli wird amObst nicht ge-
spart – das ist leider oft anders und fällt
deshalb positiv auf.

Das Café Om Nom Nom hat sich seinen
Namen geschmacklich verdient. Kleines
Manko: Am Wochenende dauert es sehr
lange, bisman bedient wird. Außerdem ist
der Zugang zum Innenbereich (eine kleine
Stufe) und zu den Toiletten (eine längere
Treppe nach unten) nicht barrierefrei. Das
CaféweißumdiesesProblem,aufderWeb-
site wird Hilfe angeboten. Die Betreiber
schreiben zudem: „Ihr werdet nichts ver-
missen.“ Meistens vermisst man trotz sol-
cher Behauptungen dann doch etwas. Hier
nicht. Außer vielleicht mehr Platz im
Bauch. Zum Beispiel für die vielen Kuchen
(Bananenbrot,Karottenkuchen,Pistazien-
kuchen für je 4,50 Euro), die auf der Theke
thronen.  Christina Lopinski

Om Nom Nom, Volkartstraße 70, Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag 9 bis 17 Uhr, om-nom-nom.de

Vollkommenanschaulichwird’sda,woFla-
schen von Fritz-Kola und anderen Cola-
SortennebenKola-Nüssen liegen, Cremes,
Shampoos und Gesichtsmasken neben
den nussähnlichen Früchten des Shea-
Baums präsentiert werden. Denn spätes-
tens an diesen Objekten der Ausstellung
„Planet Africa“ wird deutlich, wie eng ver-
wobendieKontinentesind.WosichdieKul-
turenbefruchtet haben–aberauchwoAb-
hängigkeiten bis hin zur Ausbeutung exis-
tieren.

Zugegeben: Das ist eine Reduzierung
auf einen winzigen Teil dieser vielfältigen,
in sechs Kapitel geordneten Ausstellung,
die viele Jahrtausende zurückreicht. Doch
zeigtes,wiemanimKleinendasgroßeGan-
ze anschaulich machen kann. Die Ausstel-
lung, aus einem DFG Forschungsprojekt
am Deutschen Archäologischen Institut
(DAI) und länderübergreifend mit Part-
nern in ganz Afrika und Deutschland ent-
standen, tourt seit vergangenem Jahr als
Wanderausstellung. Nach der Eröffnung
in Berlin ist sie derzeit in München zu se-
hen, Chemnitz als weitere Station ist ge-
plant. Parallel dazu ist sie in Afrika zu se-
hen, in Marokko, Kenia, Ghana, Eswatini
undMosambik.

Dass dies möglich ist, verdankt sie dem
Konzept,dassdieAusstellung imWesentli-
chen auf einen USB-Stick passt. Das ist so
technisch zeitgemäß wie notwendig. In
Ländern mit mangelnder Infrastruktur
scheiternProjekte oft anderLogistik. Aber
auch darüber hinaus stellen sich Museen
weltweit ja immer öfter die Frage,wieman
Ausstellungen möglichst ressourcenscho-
nend und weniger klimaschädlich organi-
sieren kann. Dass aufwendige Transport-
kosten zudemdie Finanzierung belasten –
Gelder,diemanlieber fürdie Inhalteausge-
ben würde –, ist ebenso relevant.

BeiderAusstellung„PlanetAfrica“wur-
den die Inhalte visualisiert und werden
größtenteilsvorOrtnachtechnischenMög-
lichkeiten umgesetzt. Da gibt es zwar auch
klassischeAufsteller, abereswerdenLicht-
säulen bespielt, es gibtHör- und interakti-
ve Stationen. Wo die Präsentation Station
macht,wirdsiedurchObjekteausdereige-
nen Sammlung komplettiert. Das garan-
tiertVariationen,macht sieauf einerweite-
renEbeneanschaulichundermöglichtden
einzelnenOrten,TeilederAusstellung indi-
viduell zu gestalten. Zudem wird so gesi-
chert, dass jedes Museum die Provenien-
zender Stücke garantieren kann.Diese Art
der Präsentation markiert nichts weniger
alsdasEndeder traditionellenWanderaus-
stellung,davon ist JörgLinstädter als einer
der Verantwortlichen überzeugt.

Machen die eingangs erwähnten Pro-
dukte nicht nur den natürlichen Reichtum
einzelner Länder deutlich und vermitteln
auch einen Eindruck von Abhängigkeiten
von Rohstoffen und den damit einherge-
henden Handelsrouten, werden auch die
Entwicklung des Menschen und seine di-
versen Lebensformen als Nomade und
sesshaftesWesen, die Aneignung vonWis-
sen, das Entstehen von Gemeinschaften,
die Entwicklung von Technik und vieles
mehrgezeigt, erläutert, illustriert. InMün-
chen sind zudemnoch ganz andere Objek-
te zu sehen. Schließlich befindet man sich
in der Archäologischen Staatssammlung.
Also gibt es auch steinzeitlicheWerkzeuge
undWaffenwie Faustkeile und Flachbeile,
Reibplatten und Stößl zu sehen.

Manmuss viel lesen oder hören, und ja,
die Ausstellung ist stark didaktisch ange-
legt. Aber es gibt auch sinnlicheMomente.
EtwadiezeitgenössischenEntwürfeafrika-
nischerStraßenkünstlerinnenund-künst-
ler, deren Illustrationen sich wie Leitfäden
durchdieeinzelnenKapitel ziehenunddie-
se visuell zusammenhalten.

MitderSchauschöpftdiegeneralsanier-
te und erst im vergangenen Jahrwiederer-
öffnete Archäologische Staatssammlung
erstmalsauchalle technischenMöglichkei-
ten aus, die der neue, 600 Quadratmeter
große, unterirdische Sonderausstellungs-
raum zu bieten hat. Und man kann ge-
spannt sein,wiedasMuseumdiesenRaum
in Abgrenzung zur Dauerausstellung im
Erdgeschoss bei der bereits angekündig-
ten nächsten Ausstellung (Gladiatoren –
Helden desKolosseums, von 21. November
an) bespielen wird.  Evelyn Vogel

Planet Africa – Eine archäologische Zeitreise, Ar-
chäologische Staatssammlung , Lerchenfeldstr. 2,
bis 28. Sept.; Vortrag: „Das Geheimnis der Nok-Kul-
tur in Nigeria — Frühe Kunst in Afrika“ von Gabrie-
le Frank, Donnerstag, 18. September, 18 Uhr 

Ein veganer Traum
Im gut besuchten Münchner Café Om Nom Nom gibt einiges zu entdecken – nicht nur exotische Sauerteigbrot-Kreationen.

Beliebt, nicht nur zum Frühstück: das frisch belegte Brot aus Weizensauerteig „Avo-
cado Harmony“. Das Topping besteht aus Kürbiskernen und Kapern. F O T O : R O B E R T H A A S

Gefangen im Albtraum: Julia Franz Richter
im Thriller „Welcome Home Baby“ (oben).

Hauptdarsteller im US-Horrorthriller „Good Boy“
ist ein Hund, und der südkoreanische

Superhelden-Spaß „Hi-Five“ läuft zum Abschluss.
F O T O S : W I L D B U N C H G E R M A N Y , D C M , A S C O T EL I T E

Mame Afua Mensah aus Ghana hat das
Thema „Rohstoffe – Austausch, Handel,
Macht“ illustriert. F O T O : D A I , K A A K

A N Z E I G E

Nichts für schwache Nerven
Das Fantasy Filmfest lockt mit Paranoia-Thrillern, Sci-Fi-Klassikern und schrägen Superhelden-Komödien.

Insgesamt 38 Arbeiten sind bei dem beliebten Genrefilm-Festival in München zu sehen – einige laufen als Previews.

Ein Alien-Horror-Klassiker
wird in der Volkssternwarte
aufgeführt

Afrika auf einem
USB-Stick

Zeitreise, außergewöhnlich
präsentiert: Die Ausstellung
„Planet Africa“ in München.

Alternativen zum
Superhelden-Einerlei
im Mainstreamkino

MünchensGrößterSchmuck-Ankauf
ZAHN- & ALTGOLD
SCHMUCK·UHREN
Juwelier G. Mayer GmbH
Karlstraße 45

 18 k 63,88 € p. Gramm*

 14 k 49,25 € p. Gramm*

 8 k 27,70 € p. Gramm*

*Preise 08.09.2025 – kursabhängig –089 / 595105
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BARANKAUF
 Barren
 Feingold 97,04 €
IHRE FREUNDLICHE ANKAUFSTELLE

p. Gramm*

Aktuelle Preise unter www.ankaufbayern.de – Vergleichen lohnt sich!
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 KONZERT      Jeremy McComb

Nashville auf die  
intensive Art 
Irgendwann machte es Klick bei Jeremy McComb. 
Warum haben beim Musikmachen alle immer  
nur die Industrie dahinter im Kopf, die Ma-
schinerie, die Zahlen, das Geld, fragte er sich 
– und konnte keine Antwort darauf finden. 
Für ihn, sagt er, stehe seitdem das Publi-
kum im Vordergrund, die Menschen vor 
der Bühne, mit denen er sich „connecten“ 
wolle. Das macht der Country-Sänger aus 
Nashville konsequent: Er unterhält das Pu-
blikum mit seinen Songs genauso wie mit 
seinen Geschichten. Man sagt, er verschmilzt 
förmlich mit seinen Zuhörer:innen. Das wird 
ein intensiver Abend. Yeehaw!                NR

Nochtwache: 3.9., 20.30 Uhr, 29,20 Euro

 RUNDGANG      Gehölzführung Stadtpark

Kennste einen, kennste alle?
Wer durch den Stadtpark lustwandelt und sich nur am Grün der 
Bäume erfreut, erfrischt vielleicht Geist und Seele. Aber die bis-
weilen viele Jahrzehnte alten Gewächse haben teilweise eigene 
Geschichten zu erzählen. Keine kennt diese so gut wie die gärt-
nerische Revierleitung des Naherholungsgebietes Marieke  
Schulz-Gerlach. Sie führt zu den spannendsten Bäumen und 

plaudert auch aus dem 
„Säkästchen“: Wie pflanzt 
und pflegt man die Ge-
wächse in diesem manch-
mal herausfordernden 
Biotop, durch das an schö-
nen Tagen naturbedürfti-
ge Horden trampeln?
 ANS 

Stadtpark: 3.9., 17-18.30 Uhr,  
kostenlos, Anmeldung unter  
rundgang@stadtparkverein.de

Es ist wieder 
Zeit für 
Nervenkitzel
 KINO  Das Fantasy Filmfest 
ist die Bühne für alles,  
was anders und  
aufregend ist

Von UTE GEBAUER

Erst sind sie wie Hund und Kat-
ze, aber am Ende kriegen sich die 
zwei Hauptfiguren in einer Ro-
mantikkomödie doch. Immer. 
Ein Schurke hat vor, die Mensch-
heit zu unterjochen, aber Won-
der Woman, Captain America 
und Co. werden mit ihm fertig. 
Immer. Mainstream-Filme sind 
schon fein, aber ab und zu soll-
ten wir unsere Kino-Komfort-
zone mal verlassen. Und das geht 
am besten beim Fantasy Filmfest!

Zum 39. Mal findet das Festival 
nun schon statt, auf dem Pro-
gramm stehen Thriller, Horror, 
Science Fiction, Animation und 

Komödien (natürlich schwarzhu-
morig) – schräge Geschichten und 
eine Portion Wahnsinn, die im 
normalen Kinoalltag fehlt. Es soll 
Fans geben, die in dieser Woche 
Urlaub nehmen, um möglichst 
nichts zu verpassen: Mittags geht 
es im Savoy los, die letzte Vorstel-
lung beginnt am späten Abend.

Seinem Ruf, Außergewöhnli-
ches zu zeigen, wird das Fest 
gleich zu Beginn gerecht. „Good 
Boy“ ist Gänsehaut-Grusel – aus 
der Sicht eines Hundes. Indy und 
sein Herrchen Todd sind ein Herz 
und eine Seele. Doch als Todd mit 
ihm in das abgelegene Haus sei-
nes verstorbenen Großvaters 
zieht, spürt das Tier, dass etwas 
nicht stimmt. Etwas Gefährliches 

nistet in dem neuen Zuhause und 
scheint es auf Todd abgesehen zu 
haben. Indy wird seinen besten 
Freund mit allen Mitteln vertei-
digen; denn was auch immer in 
diesem Haus lauert: Es kommt nä-
her!

Diesjähriges Centerpiece, der 
Film in der Mitte, ist „Exit 8“, ein 
klaustrophobischer Thriller in der 
Tradition von „Cube“. Die Ge-
schichte folgt einem Mann, der in 
einem endlos wirkenden U-Bahn-
Tunnel gefangen ist und verzwei-
felt versucht, Ausgang 8 zu finden. 
Die Regel ist einfach: Achte auf 
Ungewöhnliches.

Die Filmemacherinnen und 
-macher haben ihrer Fantasie wie-
der mal freien Lauf gelassen. Da 
ist etwa der Schocker „The Home“ 
um eine alte Frau, die nach einem 
Infarkt sieben Minuten lang tot 
war – der Ausflug ins Jenseits hat 
sie auf furchterregende Weise ver-
ändert. In der Sektion „Fresh 
Blood“ feiert „Nina“ Deutschland-
premiere. Die Titelheldin kehrt 
nach 30 Jahren zurück an den Ort 
ihrer Jugend, ein spanisches Dorf. 
Sie hat nur leichtes Gepäck: ein 
Gewehr ... Ein alter Bekannter ist 

Regisseur Quentin Dupieux. Der 
Franzose sorgte 2010 bei Genre-
Fans für Aufsehen mit seiner 
durchgeknallten Horrorkomödie 
„Rubber“ um einen mordenden 
Autoreifen. Sein neuestes Werk 
„The Piano Accident“ ist böse Me-
diensatire und Thrillerkomödie 
in einem.

Neben vielen Indie-Perlen mit 
hierzulande unbekannten Schau-
spielern gibt es natürlich auch 
Star-Kino. Daisy Ridley etwa 
(„Star Wars: Das Erwachen der 
Macht“) bekommt es in „We Bury 
The Dead“ mit ungewöhnlichen 
Zombies zu tun, Rainn Wilson 
(„The Office“) glänzt in „Code 3“ 
als Rettungswagenfahrer, der eine 
besonders harte Schicht überste-
hen muss.

Zum Schluss wird’s noch mal 
völlig verrückt. Im koreanischen 
Streifen „Hi-Five“ haben fünf Leu-
te, denen zuvor ein Organ trans-
plantiert wurde, plötzlich Super-
kräfte. Und ein Superschurke ist 
natürlich auch nicht weit ...

Eine tolle Mischung ist das, die 
das Team da 
wieder zu-
sammenge-
stellt hat. 
Festivalma-
cher Artur 
Brzozowski 
drückt es so 
aus: „Wir 
suchen nach 
Filmen, die 
sich beson-
ders anfüh-
len; nicht 
unbedingt, weil sie das Rad neu 
erfinden, sondern weil sie dieses 
gewisse Etwas haben, das im Ge-
dächtnis bleibt.“ 

Savoy-Kino: 3.-10.9., 14/12 Euro (Einzeltickets; 
der Festivalpass ist bereits ausverkauft),  
fantasyfilmfest.com

 MUSICAL      Fame

Neustart für den Bühnen-Hit
Manche Musicals sind einfach 
Kult. „Fame“ gehört zweifellos 
dazu. Das mitreißende Bühnen-
spektakel um eine Gruppe junger 
ehrgeiziger Talente, die nach 
künstlerischen Erfolgen und ewi-
gem Ruhm streben, wurde Ende 
der 80er-Jahre zum international 
gefeierten Bühnen-Hit. 

Am First-Stage-Theater startet 
„Fame – Das Musical“ (die Grund-
lage liefert der 1980 herausgekom-
mene gleichnamige Erfolgsfilm 
von Alan Parker) jetzt bereits zum 
zweiten Mal durch: Neu und nach 
eigenen Angaben spektakulär in-
szeniert und choreografiert, wird 
die Show mit dem oscargekrönten 
Titelsong „Fame“ zum Garant für 

Spaß und gute Laune. Immer wie-
der beglückend zu erleben sind 
auch Spielfreude und Können der 
Stage-School-Schülerinnen und 
-Schüler, die sich in dieser Ge-
schichte in den Rollen hoffnungs-
voller Nachwuchskräfte an der 
New Yorker High School Of Per-
forming Arts für ihren Traum von 
einer Bühnenkarriere hart ins 
Zeug legen. Das Publikum gewinnt 
Einblicke in Schulalltag und 
Schicksale der angehenden Schau-
spieler, Tänzer und Musiker. Wer 
wird sich durchbeißen? Wer auf-
geben?  BS  

First-Stage-Theater: 3.9.-12.10., diverse  
Termine und Uhrzeiten, Thedestr. 15, ab 45 Euro

„Code 3“: eine albtraumhafte 

Nacht für das Team eines 

Rettungswagens

Chinas 
Mammut-
Kinoprojekt: 
das Fantasy-
Epos „Creation 
Of The Gods“

Indien macht nicht nur Bollywood-Filme: 
„Marco“ ist ein brutaler Rachethriller.

Stark: „Good Boy“ Indy 
versucht, sein Herrchen vor 

dem Bösen zu retten.

Wie komme ich 
hier bloß raus?, 
fragt sich der 

Held in „Exit 8“.

Daisy Ridley 
bekommt es 
in „We Bury 
The Dead“ 

mit Zombies 
zu tun.

„Bone Lake“: Zwei 
Paare buchen 
versehentlich 

dasselbe 
Ferienhaus. So 

viel sei verraten: 
Das geht nicht 

gut aus.

Schräg: In 
„High-Five“ 
haben fünf 

Leute plötzlich 
Superkräfte.

Fo
to

: A
tla

s 
Fi

lm

Fo
to

: S
pl

en
di

d 
Fi

lm

Fo
to

: B
us

ch
 M

ed
ia

Fo
to

: P
la

io
n 

Pi
ct

ur
es

Fo
to

: D
CM

Fo
to

: A
sc

ot
 E

lit
e

Fo
to

: N
ic

 D
un

ca
n 

Ne
on

  Jeremy McComb

Irgendwann machte es Klick bei Jeremy McComb. 
Warum haben beim Musikmachen alle immer  
nur die Industrie dahinter im Kopf, die Ma-
schinerie, die Zahlen, das Geld, fragte er sich 
– und konnte keine Antwort darauf finden. 
Für ihn, sagt er, stehe seitdem das Publi-
kum im Vordergrund, die Menschen vor 
der Bühne, mit denen er sich „connecten“ 
wolle. Das macht der Country-Sänger aus 
Nashville konsequent: Er unterhält das Pu-
blikum mit seinen Songs genauso wie mit 
seinen Geschichten. Man sagt, er verschmilzt 
förmlich mit seinen Zuhörer:innen. Das wird 
ein intensiver Abend. Yeehaw!                NR

viel sei verraten: 
Das geht nicht 

gut aus.
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FANTASY FILMFEST 2025
(Von Dominic Saxl)

Endlich werden die Filmnächte wieder länger: Mit 
seiner bereits 39. Ausgabe macht sich Deutschlands 
größtes Genrefestival ein weiteres Mal daran, die 
Lichtspielhäuser in sieben Städten von Hamburg bis 
München in Epizentren von Angst, Schrecken und 
fiesem Spaß zu verwandeln. Über acht Tage hinweg 
hat das Publikum hier die Chance, die neuesten 
Highlights aus Thriller, Horror, Science-Fiction 
sowie anderweitig Abseitigem auf der großen 
Leinwand zu erleben. In ihrer Originalversion, im 
Kreis von Gleichgesinnten – und oft zum einzigen 
Mal. Denn traditionell schafft es nur ein kleiner Teil 
der über dreißig Filme des Programms im Anschluss 
regulär ins Kino. Und selbst auf einen Home-
Entertainment-Start heißt es mitunter vergeblich 
warten.

Apropos warten: Lange herbeigesehnt wurde nicht 
nur von Fans des Originals der Reboot des Troma-
Flaggschiffs THE TOXIC AVENGER. Aufgrund des 
extremen Gore-Gehalts galt er eineinhalb Jahre lang 
als unvermarktbar und feierte seinen US-Start nun 
erst kurz vor den Vorführungen beim FFF. Die ein 
Heimspiel darstellen sollten. Mit vielen Vorschuss-
lorbeeren bedacht ist ebenso der diesjährige Opener 
GOOD BOY, und das zu Recht: Der auch emotional 
nahegehende Horrorfilm erreicht eine enorme 
Intensität dadurch, dass er eine wirklich ungewöhn-
liche Perspektive wählt. Nämlich die eines Hundes, 
der sein Herrchen vor drohendem Geister-Unheil 
bewahren will. Zum Abschluss kredenzt uns das FFF 
schließlich HI-FIVE: eine äußerst schräge Super-
helden-Comedy aus Südkorea, die mit mysteriösen 
Organtransplantaten und wildgewordenen Kräften 
aufwartet.

Daneben gibt es aber noch viel mehr zu entdecken – 
von Erstlingswerken junger Genrebegeisterter wie 
etwa Amy Wang (SLANTED) über die neuesten 
Beiträge von Fan-Favoriten wie Simon Rumley 
(CRUSHED), David Moreau (OTHER) oder natürlich 
Quentin Dupieux (THE PIANO ACCIDENT) bis zu 
hochkarätigen Asia-Blockbustern, namentlich 
OMNISCIENT READER: THE PROPHECY und 
CREATION OF GODS II. Als Medienpartner des 
Festivals präsentiert DEADLINE dieses Jahr MAN 
FINDS TAPE: eine höchst originelle, creepy 
Mischung aus Found-Footage-Horror und True-
Crime-Thriller, produziert von Justin Benson und 
Aaron Moorhead. 

Wir wünschen viel Spaß im Kino!
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OMNISCIENT READER: THE PROPHECY EXIT 8 DEATHSTALKER

Regie: Kim Byung-woo / Südkorea 2025 / 117 Min.    
Besetzung: Ahn Hyo-seop, Lee Min-ho, Chae Soo-bin, 
Shin Seung-ho, Nana, Jisoo   
Produktion: Won Dong-Yeon   
Verleih: Capelight Pictures

Dok-ja weiß Bescheid – 
als Einziger. Und ohne zu 
ahnen, dass sein Wissen 
ihn zum potenziellen 
Retter der Erde machen 
soll. Der junge Mann hat 
seit dem Erscheinungstag 
jede Folge der Web-Novel 
„Three Ways to Survive the 
Apocalypse“ verschlungen. 

Heute ist er der letzte verbliebene Leser der 
einst wahnsinnig beliebten, inzwischen aber der 
Bedeutungslosigkeit anheimgefallenen Story, die 
sich um den Weltuntergang dreht: Gottähnliche 
Wesen aus fernen Galaxien, die sogenannten 
Constellations, wollen die Menschheit bestrafen, 
weil unsere Natur eine boshafte ist. Und weil es, 
klar, gute Unterhaltung verspricht. Also erwecken 
sie Unmengen mythischer Monster aus den 
Tiefen der Ozeane zum Leben oder schicken sie 
durch Portale in unsere Dimension, um mit der 
Warmblutbrut aufzuräumen. Nur ein Held kann 
uns jetzt noch retten – dessen Geschichte der 
Roman erzählt. 

So weit, so gut, aber Dok-ja ist von dessen Ausgang 
enttäuscht, weshalb er sich per E-Mail beim Autor 
beschwert. Der antwortet direkt und maximal 
kryptisch: Er soll selbst für ein neues Ende 
sorgen. Schnell versteht er, wie das gemeint ist. 
Denn plötzlich wird alles, was er zuvor gelesen 
hat, zur Realität. Finstere Kreaturen attackieren 
Korea, den Überlebenden werden unmenschliche 
Aufgaben gestellt (die mitunter an SQUID GAME 
erinnern), die Apokalypse steht unmittelbar bevor. 
Wird es dem „allwissenden Leser“ gelingen, die 
Geschichte umzuschreiben und uns zu retten?

OMNISCIENT READER ist ein Phänomen. Die 
zwischen 2018 und 2020 im Internet veröffent-
lichte Erzählung konnte nach eineinhalb Jahren 
bereits über 26 Millionen Abrufe verzeichnen, 
wurde in gedruckter Form weltweit zum Best-
seller sowie als Webtoon umgesetzt. Die Real-
verfilmung, der noch vier weitere Teile folgen 
sollen, präsentiert sich als absolut spektakulärer 
Sci-Fi-Fantasy-Blockbuster, den man unbedingt 
auf der großen Leinwand sichten sollte.

»Feinste Popcorn-Unterhaltung!«

Regie: Genki Kawamura / Japan 2025 / 95 Min.
Besetzung: Kazunari Ninomiya, Yamato Kochi, 
Naru Asanuma, Kotone Hanase    
Produktion: Yuto Sakata, Kenji Yamada, 
Akito Yamamoto, Taichi Itô   
Verleih: Plaion Pictures

CUBE auf Japanisch – und 
ein echter Albtraum für 
Klaustrophobe: Genki Ka-
wamuras Verfilmung des 
gleichnamigen Indie-
Computerspiels von 2023 
versetzt uns in ein monströ-
ses System identisch wirken-
der Fußgängertunnel, aus 
dem der Protagonist ver-

zweifelt zu entkommen versucht. Was ziemlich 
schnell ziemlich aussichtslos wirkt. 

Am Anfang des Films beobachtet er in der U-Bahn, 
wie ein aggressiver Mann eine junge Mutter wegen 
ihres schreienden Babys rabiat angeht – aber er 
schreitet genau wie alle Mitreisenden nicht ein, 
sondern wendet sich bloß beschämt ab. Als er 
schließlich an einer Station ausgestiegen ist, tele-
foniert er mit seiner Freundin, achtet nicht weiter 
auf seine Umgebung und bemerkt irgendwann nur, 
dass er in einem Gang steht, der zu einem „Exit 8“ 
führen soll. Den Wegweisern Richtung Ausgang 
folgend, fällt ihm jedoch schnell auf, dass es hinter 
jeder Ecke immer wieder genau gleich aussieht: ein 
langer Gang mit Werbepostern an den Wänden, 
ein kurzer Gang mit Schließfächern und einem 
Fotoautomaten, ein weiterer kurzer Gang mit 
einem Metallschild. Wie er feststellt, zeigt ihm 
darauf eine Zahl, in welcher „Runde“ er sich befin-
det: Am Anfang steht dort die Null. Falls es ihm auf 
seinem Weg gelingt, richtig auf eventuelle, ominöse 
Anomalien im System zu reagieren, lautet die Zahl 
beim nächsten Durchgang Eins. Beim nächsten 
Zwei. Und so weiter, bis er bei der Acht das fiese 
Loop-Setting vielleicht endlich wird verlassen 
können. Begeht er aber einen Fehler, wird er zu-
rückgestuft und muss wieder bei Null beginnen. 
Kein Wunder, dass er bald der Panik nahe ist …

Es gelingt EXIT 8 ausnehmend gut, die Verfassung 
seiner Hauptfigur auf das Publikum zu übertragen. 
Man kann nach einiger Zeit in den tristen Gängen 
kaum anders, als sich mit ihr zu fragen, ob man 
jemals wieder das Tageslicht sehen wird. Der Film 
nutzt sein bewusst eintönig gehaltenes Setting aufs 
Effektivste und erzeugt damit:

»Eine neonkalte Höllenvision«

Regie: Steven Kostanski / Kanada, USA 2025 / 102 Min.
Besetzung: Daniel Bernhardt, Christina Orjalo, Paul 
Lazenby, Nicholas Rice, Patton Oswalt  •  Produktion: 
Pasha Patriki, Michael Paszt, Avi Federgreen 
Verleih: Lighthouse Home Entertainment  

Barbaren, Baby! 
Creature-FX-Meister 
Steven Kostanski (PSYCHO 
GOREMAN) erweckt eine 
der derbsten und muskel-
bepacktesten Filmreihen der 
80er zu neuem Leben: das 
über-blutige, -sexistische und 
-trashige DEATHSTALKER-
Franchise, hierzulande auch 

als DER TODESJÄGER bekannt. Das von Roger 
Corman finanzierte Original war eigentlich nur 
als schnelles Cash-in auf den Erfolg von CONAN 
gedacht, zog aber drei Fortsetzungen nach sich 
und gilt heute als „Sword and Sorcery“-Kultfilm. 
Über vierzig Jahre später kehrt Kostanski in 
die Welt schwertschwingender Krieger, wilder 
Schlachten und dunkler Magie zurück. Dabei 
verfilmt er nicht das Ausgangsmaterial neu, 
sondern erzählt eine völlig eigenständige Story, 
die im selben Universum angesiedelt ist. Wer die 
Vorlage kennt, wird zwar durch eine Reihe von 
Reverenzen abgeholt, muss sich jedoch auf einen 
gewaltigen Unterschied einstellen: Statt um 
maximal viel weibliche Nacktheit geht’s im 
Reboot um maximal viel Gore. Und natürlich 
um maximal viele fantasievoll designte Gummi-
Bestien, die ja das Markenzeichen des Regisseurs 
sind. 

Die ironisch getönte Handlung versetzt uns ins 
Königreich Abraxion, das von den untoten 
Dreadite-Armeen des Magiers Nekromemnon 
belagert wird. Ein einzelgängerischer Barbaren-
krieger, nur als „Deathstalker“ bekannt (Daniel 
Bernhardt, JOHN WICK), könnte es retten – 
aber der ist mehr daran interessiert, seine eigenen 
Taschen zu füllen. Bis er unwissentlich ein ver-
zaubertes Amulett einsteckt und sich mit einem 
geheimnisvollen Fluch belegt sieht. Um ihn los-
zuwerden – und das Reich vom Joch des Bösen 
zu befreien –, muss er sich mit einem Kobold 
(gesprochen von Patton Oswald!) und einer Diebin 
zusammentun und sich auf eine gefährliche 
Queste begeben, bei der er mit Heerscharen 
von Monstern konfrontiert wird. Die zahllosen 
gorigen Fights machen dabei genauso viel Spaß 
wie die Hommagen etwa an SWAMP THING, 
HERR DER RINGE und EVIL DEAD:

»DEATHSTALKER ist Metal – 
und Party ohne Ende!
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MAN FINDS TAPE

GOOD BOY MARCO

Regie: Peter S. Hall, Paul Gandersman / 
USA 2025 / 84 Min. •  Besetzung: Kelsey Pribilski, 
William Magnuson, John Gholson, Brian Villalobos
Produktion: David Lawson Jr, Aaron Moorhead, 
Justin Benson, Ashley Landavazo

Found Footage wurde schon 
oft totgesagt. Das Langfilm-
debüt von Paul Gandersman 
und Peter Hall, die zuvor 
etwa an der Anthologie 
SCARE PACKAGE beteiligt 
waren, beweist jedoch, 
dass sich mithilfe dieses 
erzählerischen Devices 
immer noch sehr innovative 

Werke erschaffen lassen: wenn es nicht als bloßes 
Gimmick oder gar Mittel zur Verschleierung 
mangelnden Budgets dient. Hier ist es essenzieller 
Bestandteil der Geschichte. Die dreht sich um 
das merkwürdige Geschehen in Larkin, Texas, 
wo immer wieder Menschen scheinbar anlasslos 
in Trance fallen – insbesondere beim Betrachten 
von Filmaufnahmen – und sich im Anschluss 
nicht mehr daran erinnern. So wie Lucas, der 
seiner Schwester Lynn in einem Zoom-Call ein 
Video eines schockierenden Unfalls vorspielt. 
Sie hält das erst für Show-Gehabe ihres Bruders, 
der seit Kurzem Erfolge bei YouTube feiert: mit 
Clips über ein seltsames altes Videoband, das er in 
seiner Wohnung gefunden hat. Doch als sie ihn in 
der alten Heimat besucht, stellt sie fest, dass das 
Phänomen nur allzu real ist. Und einen bösartigen 
Hintergrund hat, in den der örtliche Reverend 
verwickelt zu sein scheint … 

Der Plot schlägt absolut unvorhersehbare Haken – 
und steuert radikal auf mit Paranoia-Vibes 
getränkten Cosmic Horror zu. Überaus stimmig, 
dass auf ständig wechselndes Bildmaterial aus 
verschiedensten Quellen zurückgegriffen wird, um 
die verschlungene Story zu erzählen. Damit nicht 
genug, wird sie im Gewand eines typischen True-
Crime-Thrillers präsentiert. Auf der Metaebene 
geht es dabei um große Fragen: Ist die Realität, 
die wir im Zeitalter von Social Media und KI zu 
sehen bekommen, tatsächlich die Realität? Und 
wie viel von der tatsächlichen Realität nehmen wir 
vielleicht gar nicht mehr wahr? Produziert nicht 
zuletzt von den Mindfuck-Meistern Justin Benson 
und Aaron Moorhead, ist MAN FINDS TAPE nichts 
weniger als:  
                             
»Der cleverste Found-Footage-Film seit Langem 
– und einer der abgefahrensten Beiträge des 
diesjährigen FFFs«

Regie: Ben Leonberg / USA 2025 / 173 Min.
Besetzung: Indy, Shane Jensen, Arielle Friedman, 
Larry Fessenden 
Produktion: Kari Fischer, Ben Leonberg
Verleih: DCM  

Dieser Indy jagt keine 
verlorenen Schätze. Wohl 
aber bedrohliche Mächte, 
die seinem Herrchen 
Böses wollen! Es handelt 
sich bei ihm um einen 
wirklich sympathisch 
daherkommenden Ver-
treter der Rasse Nova 
Scotia Duck Tolling Re-

triever, in der echten Welt gleichnamiger Vier-
beiner von Regisseur Ben Leonberg – der in 
seinem Langfilmdebüt Außergewöhnliches 
wagt: Er fokussiert die Erzählung konsequent 
auf das Erleben eines Hundes, platziert die 
Kamera auf der Höhe seines Kopfes oder nimmt 
sogar gleich seine Perspektive ein. Das hat ei-
nerseits zur Folge, dass Menschen hier eher als 
Randfiguren in Erscheinung treten, als nahezu 
abstrakte Formen, die oft nur bis ungefähr 
zur Hüfte zu sehen sind. Andererseits nehmen 
wir auch die Umgebung in einer Weise wahr, 
die Hundesinnen nachempfunden ist. Das 
sorgt für eine durch und durch ungewohnte 
Filmerfahrung, bei der auch altbekannte Genre-
versatzstücke durch die Form ihrer Präsenta-
tion und ihrer Rezeption durch den tierischen 
Protagonisten eine neue Intensität erlangen. 

Die Handlung dreht sich dabei um den offen-
kundig an Krebs erkrankten Todd, der mit Indy 
kurz entschlossen in das abgelegene Haus seines 
auf ungeklärte Weise verstorbenen Opas (Larry 
Fessenden) zieht – allen Warnungen seiner 
fürsorglichen Schwester Vera zum Trotz, dass 
es dort nicht mit rechten Dingen zugehe und 
bösartig Übernatürliches am Werk sei. Todd 
will davon nichts wissen, Indy erschnüffelt, 
erspäht und erspürt es jedoch in kürzester Zeit: 
Etwas Dunkles will seinen Menschen, seinen 
besten Freund, mit aller Macht ins Jenseits 
hinüberziehen. Er nimmt die Präsenz überall 
im Haus in den Schatten und in nur fürs 
menschliche Auge leeren Ecken wahr, verfolgt 
sie in den Keller, aus dem beängstigende 
Geräusche klingen, und wird von Visionen 
über den grausamen Tod des Großvaters 
heimgesucht. So loyal und mutig er auch ist: 
Wird er Todd vor dem gleichen Schicksal be-
wahren können? GOOD BOY ist andersartig, 
kraftvoll unheimlich und emotional berührend: 

»Fraglos einer der spannendsten 
FFF-Eröffnungsfilme der letzten Jahre«

Regie: Haneef Adeni / Indien 2024 / 141 Min.
Besetzung: Unni Mukundan, Siddique, Jagadish, 
Abhimanyu Shammy Thilakan, Kabir Duhan Singh
Produktion: Shareef Muhammed
Verleih: Busch Media Group

Blutrausch auf Molly-
wood-Art: Dieses knapp 
zweieinhalb Stunden 
lange Action-Opus wirft 
einerseits ein Maß an 
Pathos und Testosteron 
in den Ring, das fast 
karikaturistisch über-
zeichnet wirkt. Anderer-
seits aber donnert es dem 

Publikum derart viel aufgepumpte, exzessive 
Gewalt um die Ohren, dass man aus dem 
Staunen kaum herauskommt. Im Mittelpunkt 
der Story steht dabei der titelgebende Marco, 
Adoptivsohn der wohlhabenden Aduttu-
Familie, die Geschäftsbeziehungen mit höchst 
unsauberen Partnern pflegt. Marco, ein stoi-
scher Muskelprotz mit Sonnenbrille und fetter 
Zigarre im Mund, wird von seinem Umfeld 
teils ehrfürchtig, teils mit Abscheu betrachtet 
und gilt ihm wahlweise als Superheld, Pitbull 
oder gar der Teufel. Gegenüber seinem blinden 
jüngeren Bruder Victor jedoch zeigt er eine 
ganz andere, geradezu zärtliche Seite und 
gelobt, ihn für immer zu beschützen. Als Vic-
tor Zeuge eines Mordes wird, muss er selbst 
auf bestialische Weise dran glauben – und 
Marco beginnt einen gnadenlosen Rache-
feldzug, der vor niemandem haltmacht. 

Als er endlich herausfindet, wer für die Tat ver-
antwortlich ist und welche schmutzigen Deals 
dahinterstecken, lässt er die Fäuste sprechen. 
Sowie jedes andere erdenkliche Tötungswerk-
zeug. Von knochenbrechenden Cagefights 
über ein Motorsägenmassaker bis hin zu einer 
unglaublichen Szene, in der er – gefesselt – 
mit einem Jagdmesser im Mund (!) eine Horde 
Angreifer abserviert: Die Action ist imposant 
inszeniert, die Opfer sind schlicht nicht zu 
zählen und die Kills oft atemberaubend brutal. 
Da Marco aber nicht als unverwundbarer Titan 
gezeichnet wird und es mit Gegnern zu tun 
hat, die so grausam wie skrupellos sind, gelingt 
es dem Film immer wieder, echte Spannung 
hinsichtlich der Frage aufzubauen, wer das 
Gemetzel wohl überleben wird. Die letzten 
dreißig Minuten schließlich gehören zum 
Heftigsten, was es je auf einer Kinoleinwand 
zu sehen gab, und entwickeln sich zum puren, 
alle Tabus brechenden Blutbad. 

»Schlachtfest made in India: 
Muss man erleben, um es zu glauben«

präsentiert:
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THE TOXIC AVENGER

Winston (Peter Dinklage) ist am Ende. Schon die Therapierechnungen seines Stiefsohns 
kann er kaum bezahlen, da wird ihm auch noch ein Gehirntumor diagnostiziert. Die 
Behandlung kostet viel Geld – das sein fieser Boss (Kevin Bacon) ihm nicht geben will. 
Beim Versuch, es zu klauen, landet er im Giftschleim-Becken. Wiedergeboren als 
„Toxic Avenger“, macht er sich daran, mit seinem radioaktiven Wischmopp in St. 
Roma‘s Village aufzuräumen. Splattere es, was es wolle! Eine Neuinterpretation des 
Troma-Kultklassikers: mit mehr Story, besserer Maske – und jeder Menge Easter Eggs. 
Toxietastisch! Siehe auch unser Review in der Breitwand-Rubrik.

†_ #113 ► September 2025

HI-FIVE

Regie: Kang Hyung-chul / Südkorea 2025 / 119 Min.
Besetzung: Lee Jae-in, Ahn Jae-hong, Yoo Ah-in, 
Ra Mi-ran, Kim Hee-won, Shin Goo
Produktion: Lee An-na  •  Verleih: Ascot Elite

Zum Abschluss wird’s noch mal 
richtig wild – und farbenfroh: 
mit einer Superhero-Komödie, 
wie man sie so noch nicht gesehen 
hat. Das liegt vor allem an ihrem 
Humor, der anders als etwa 
bei THE BOYS nicht schwarz 
bis zynisch oder metaclever 
daherkommt, sondern fröhlich, 
verspielt, teils gar charmant naiv. 

Und an ihren fünf Hauptfiguren: ganz normale, etwas 
nerdige Leute, von der scheuen Jugendlichen bis zum 
pflichtbewussten Bauleiter. 

Sie alle haben eine Organspende von einem Unbe-
kannten erhalten, der augenscheinlich über Super-
kräfte verfügte. Die zeigt nun Auswirkungen: Sie 
gesunden nicht bloß binnen kürzester Zeit, sie 
entdecken, dass sie außergewöhnliche Fähigkeiten 
haben. Im Fall der jungen Wan-seo (Lee Jae-in, HARD 
HIT) wirken diese im Genrekontext eher konven-
tionell, denn mit ihrem Spenderherzen im Leib legt 
sie auf einmal Bärenkräfte an den Tag und sprintet 
wie der Rote Blitz durch die Gegend. Bei den anderen 
zeigen sich jedoch ungewöhnlichere Talente: Ji-sung 
etwa kann dank seiner neuen Lungen buchstäblich 
Orkane erzeugen – oder, viel schöner: eine meterweit 
entfernte Flöte spielen. Augenhornhaut-Empfänger 
Ki-dong (Yoo Ah-in, BURNING) wiederum ist jetzt in 
der Lage, per Fingerschnippen elektromagnetische 
Wellen zu kontrollieren. Nachdem unsere glorreichen 
Fünf zusammengefunden und sich feine Kampfnamen 
wie Bluetooth Man verliehen haben, wird ihnen 
eines klar: Wo es Superheld:innen gibt, gibt es auch 
einen Superschurken. Hier ist das Seo Young-chun, 
Führer einer mächtigen Sekte. Seiner gespendeten 
Bauchspeicheldrüse sei Dank, hat er Appetit darauf, 
die Welt zu beherrschen. Nicht mit den Hi-Five!

Der Film ist Feelgood pur, nimmt sich nie zu ernst 
und besticht vom Start weg durch einen sympathi-
schen, zurückgenommenen Tonfall. Außerdem gibt‘s 
nicht zuletzt die vielleicht verrückteste, Rick Astley (!) 
einbindende Verfolgungsjagd aller Zeiten zu bewundern 
– und generell ein paar wirklich coole Soundtrack-
Ideen. 

»Das perfekte Finale für ein sicherlich erneut 
fantastisches Filmfest!«

NINA 

Gerade mal sechzehn ist Nina, als sie Hals über Kopf ihre Heimatstadt verlässt. 
Inzwischen erfolgreiche Schauspielerin in Madrid, kehrt sie dreißig Jahre später zurück. 
Angeblich nur, um das Grab ihres Vaters zu besuchen. Doch das Jagdgewehr, mit dem 
sie zu Beginn des Films im strömenden Regen auf den Hinterkopf eines alten Mannes 
zielt, spricht eine andere Sprache … Während die Atmosphäre durchweg angespannt ist, 
erschließt sich der Plot erst Stück für Stück. Untermalt von einem herausragenden, düster 
dräuenden Score, kommt eine dunkle, auf zwei Zeitebenen erzählte Rachegeschichte 
zum Vorschein, die es in sich hat.

BONE LAKE 

Ein junges Paar im angespannten Beziehungszustand erlebt den Albtraum aller 
AirBnB-Nutzer: Die sorgfältig ausgewählte Villa am See wurde gleichzeitig an 
ein anderes Pärchen vermietet. Das gibt sich unkompliziert und freundlich, also 
beschließt man, die geräumige Unterkunft einfach miteinander zu teilen. Aber steckt 
da vielleicht ein bisschen mehr hinter der harmlosen Oberfläche? Bei fortschreitender 
Laufzeit erinnert der gut gecastete und visuell bestechende Film immer stärker an 
eine noch pervertiertere Version von SPEAK NO EVIL, die im Finale gekonnt Suspense 
aufbaut und auch das Blut spritzen lässt.

➥
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ROQIA   

Algerien in den frühen Neunzigern. Familienvater Ahmed hat bei einem katastrophalen 
Unfall sein Gedächtnis verloren und tut sich schwer damit, seinen Platz in der Welt 
zu finden. Das spielt aber bald keine große Rolle mehr – denn diese beginnt sich in eine 
geradezu dämonische Monstrosität zu verwandeln, nachdem er plötzlich ein rätselhaftes 
Flüstern vernimmt … 
Yanis Koussim setzt Nordafrika mit Nachdruck auf die Genrelandkarte. Sein Film, der im 
Kampf zweier Exorzisten gegen eine blutige Welle von Gewalt in der Gegenwart kulminiert, 
ist so spannend wie eigenständig. Und im harten Finale glatt schockierend.

THE THINGS YOU KILL 

Die Hölle, sind das die anderen? Ali jedenfalls leidet: an der kaputten 
Ehe seiner Eltern, dem Kinderwunsch seiner Frau, der Ignoranz seines 
Chefs. Da lernt er Reza kennen, der ganz anders ist als er selbst. Einer, 
der Probleme angeht. Zunächst findet Ali das befreiend. Bis seine Mutter 
auf verdächtige Weise stirbt – und er gezwungen ist, die Abgründe seiner

ODYSSEY 

Schon mit TONY und HYENA konnte Gerard Johnson beim FFF 
begeistern – sein neuer Film erweist sich als wieder dezidiert britischer, 
neongetünchter und von reichlich Kokain befeuerter Abstieg in die 
Londoner Unterwelt. Dabei will das zunächst gar nicht so wirken, ist 
Hauptfigur Natasha doch eine vordergründig gut integrierte, erfolgreiche

HER WILL BE DONE 

Maklerin. Spätestens jedoch, als sie im Fußboden einer Schrottimmobilie 
ein riesiges Pentagramm entdeckt und in eine obskure Entführung 
hineingezogen wird, gleitet ihr Leben heftig ab … und eskaliert in ein 
extrem blutiges WTF?!-Finale. Eine filmgewordene Panikattacke.

eigenen Seele zu erkunden … Was als intensives Drama beginnt, wandelt 
sich durch einen surrealen Twist zu einem (alb)traumähnlichen Konstrukt, 
in dem keinerlei Gewissheiten mehr bestehen. Ein wunderbar gefilmter, 
bei Sundance für die beste Regie ausgezeichneter Slowburner voller 
Subtext.             

†_ #113 ► September 2025

Ländliches Familienidyll als seelenzerfetzende Terrorvision: 
Die junge Naw ist mit ihrem Vater und zwei dumpfen Brüdern auf 
einem Bauernhof in der französischen Provinz wie eingesperrt. 
Einziger Lichtblick ist das Auftauchen der freigeistigen Sandra, 
die vom Dorf als Hure und Hexe beschimpft wird, bei Naw 
aber sexuelles Verlangen auslöst – das in beängstigenden, 
tranceähnlichen Anfällen mündet. Ist sie etwa vom Bösen be-
sessen, so wie ihre Mutter, die sich einst selbst in Brand gesetzt 
hat? Ein echter Unwohlfühlfilm zwischen Coming-of-Age und 
dem Horror konservativen Wahns. Der nirgendwo brutaler tötet 
als auf dem Dorf.

(Alle Texte: Dominic Saxl)

Deadline - Das Filmmagazin, September 2025
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